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Endlich macht es wieder Spaß, aus dem Bett aufzustehen. Weil die Sonne
schon durchs Fenster blinzelt, weil die Vögel bereits zu zwitschern ange-
fangen haben. Auch die kommenden Tage soll es im Ries frühlingshaft

sonnig bleiben mit Temperaturen von bis zu 17 Grad. Dieses stimmungs-
volle Bild vom Sonnenaufgang am Fremdinger Weiher hat uns Johannes
Käser geschickt.

Sonnenaufgang am Fremdinger Weiher

Johanna bekommt ihr eigenes Bier
Bierkönigin In Wallerstein wird mit majestätischer Unterstützung der „Königinnen-Sud“ angesetzt

VON ROBERT MILDE

Wallerstein Es liegt in der Natur der
Sache, dass im Fürstlichen Schloss
zu Wallerstein zu den unterschied-
lichsten Anlässen Fürsten, Grafen
oder Prinzen zu den Gästen zählen.
Gestern allerdings spiegelte sich ma-
jestätischer Glanz in den blanken
Kupferkesseln des Fürstlichen
Brauhauses: Bier- und Hopfenköni-
ginnen, ja sogar die Bayerische
Milchkönigin waren ins Ries ge-
kommen, um zusammen mit der
amtierenden Bayerischen Bierköni-
gin Johanna Seiler aus Appetshofen
den „Königinnen-Sud“ anzusetzen.
Daraus entstehen werden einige
hundert Liter eines süffigen Mär-
zenbiers, das den Namen „Johanna
I.“ tragen wird. „Rund 13,5 Prozent
Stammwürze, 5,5 bis 5,6 Prozent
Alkohol – ein richtig schönes Fest-
bier“, lieferte 2. Braumeister Jürgen

Ganzenmüller die Eckdaten. Die
Idee zu einem „KöniginnenBier“
hatte die Bayerische Bierkönigin des

Jahres 2016, Sabine Ulrich, die sei-
nerzeit zur Erinnerung an ihr ein-
jähriges Ehrenamt zu Faust-Bier in

ihre unterfränkische Heimat Mil-
tenberg einlud. 2017 wählte ihre
Nachfolgerin Lena Hochstraßer
Mühlfeldbräu in Bad Tölz aus und
Johanna Seiler entschied sich bei der
dritten Auflage dieser Aktion für
Fürst Wallerstein.

Bei Betriebsführung mit Bierpro-
be, Mittagessen bei Familie Brosi im
„Goldenen Löwen“ und dann der
wichtigen Hopfen-Zugabe zum bro-
delnden „Königinnen-Sud“ waren
unter der charmanten Regie von
Brauhaus-Geschäftsführer Michael
Metz dabei: die früheren Bayeri-
schen Bierköniginnen Tina-Christin
Rüger und Lena Hochstraßer, die
Bayerische Milchkönigin Sonja
Wagner, die Tettnanger Hopfenkö-
nigin Teresa Locher mit ihrer Hop-
fenprinzessin Kathrin Arnegger, so-
wie aus der Hallertau Hopfenköni-
gin Katharina Maier mit der Vize-
königin Maria Kirzinger. Viele

Krönchen und Schärpen also und
mittendrin die noch rund zwei Mo-
nate amtierende Johanna Seiler in
ihrer Rieser Heimat.

Ein paar Wochen wird es noch
dauern, bis das Märzenbier „Johan-
na I.“ getrunken werden kann. Man
muss allerdings zum Freundes- oder
Familienkreis der Bayerischen Bier-
königin gehören, um in diesen Ge-
nuss zu kommen: Johanna Seiler be-
kommt die Abfüllung exklusiv vom
Fürst-Wallerstein-Brauhaus zur
Verfügung gestellt. Auch die Etiket-
ten werden in der Region gedruckt,
nämlich bei der Firma Engelhardt-
Etikett in Nördlingen, die die Akti-
on ebenfalls unterstützt.

»Weitere Bilder des königlichen Besuchs
im Fürstlichen Brauhaus Wallerstein und
ein Video mit den Gästen am Sudkessel
gibt es im Internet unter
www.rieser-nachrichten.de

Vor dem Sudkessel versammelt (von rechts): Maria Kirzinger, Lena Hochstraßer, Ti-
na-Christin Rüger, Katharina Maier, Kathrin Arnegger, Sonja Wagner, Johanna Sei-
ler, Teresa Locher und Brauhaus-Geschäftsführer Michael Metz. Foto: Robert Milde
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Manz
Rufnamen aus germanischer Her-
kunft wurden oft über das patrony-
mische Prinzip auch zu einem Famili-
ennamen. Die Findung von Zuna-
men war oft notwendig, wenn näm-
lich in einer Gemeinschaft zwei
oder mehr Personen beispielsweise
den gleichen Rufnamen „Fried-
rich“ hatten und voneinander unter-
schieden werden mussten. Dazu
fügte man dem Rufnamen des Vaters
(Mangold) einfach den Namen des
Sohnes bei. So war ein Friedrich,
Mangolds Sohn; ein anderer Sohn
vielleicht Mangolds Ulrich. Im Laufe
der Jahrhunderte verkürzte sich
der Name „Mangold“ auf „Manz“
(vergl. Heinrich auf Heinz; Gott-
fried auf Götz).
Ermittelt nach dem dtv-Atlas „Na-
menkunde“ und erklärt von Her-
bert Dettweiler.

Rieser Nachnamen

Kurz notiert

BENZENZIMMERN

Ortsdurchfahrt ab
1. April gesperrt
Aufgrund des Neubaus der Orts-
durchfahrt von Kirchheim-Ben-
zenzimmern wird die Hauptstraße
in diesem Bereich vom 1. April bis
31. Oktober sowie voraussichtlich
vom 1. April bis 30. September
2020 für den Fahrzeugverkehr voll
gesperrt. Die Maßnahme wird in
zwei Bauabschnitten durchgeführt.
Die Verkehrsteilnehmer werden
darum gebeten, Kirchheim-Ben-
zenzimmern in dieser Zeit mög-
lichst weiträumig zu umfahren, so
eine Pressemitteilung des Land-
ratsamtes Ostalbkreis. (pm)

Wir kappen
unsere Wurzeln

Wo liegen unsere Wurzeln, was
macht unser Land aus? Oder

schlicht gefragt: Was ist Heimat?
Lange Zeit schien die Sache klar:
Heimat in Bayern ist eine Mischung
aus Gottesfurcht, Obrigkeitshörig-
keit und Schweinsbraten mit Knö-
deln und Bier. Dieser Heimatbe-
griff wurde ergänzt durch ein biss-
chen Freiheit. Am schönsten hat
das der ADAC formuliert: Freie
Fahrt für freie Bürger. Rasen wur-
de zum Grundrecht für alle. Unsere
Autobahnen sind uns ans Herz ge-
wachsen, sie sind unsere besten
Freunde. Da ist nur allzu ver-
ständlich, wenn unser Verkehrsmi-
nister jede Debatte über Tempoli-
mits auf Autobahnen außerhalb jeg-
lichen Menschenverstandes veror-
tet. Heute ist aber nichts mehr ge-
wiss. Der Zweifel nagt. Ein Auto
ist nicht mehr für alle Statussymbol.
Und auch den Wohlstandsbauch
finden nicht mehr alle toll. Es soll
sogar schon Menschen geben, die
bewusst zu Fuß gehen oder mit dem
Rad zum Bäcker fahren. Und die
Oberen bekommen sogar Wider-
worte. Unerhört. Was bleibt? Eine
letzte Bastion gewissermaßen. Un-
ser Land ist vor allem eines: Bau-
erwartungsland. Wurzeln brauchen
wir da keine mehr.

Angemerkt

VON JOHANN STOLL
redaktion@rieser-nachrichten.de

Angaben noch heute psychisch un-
ter den Folgen des Überfalls. Sein
Haus ist mit Alarmanlagen und Be-
wegungsmeldern sowie Videokame-
ras gesichert.

Ganz offensichtlich wollte sich die
Angeklagte an ihrem Ex rächen.
Auch nach der Scheidung hatte sie
im Unternehmen des Mannes weiter
gearbeitet. 2017 hatte er ihr gekün-
digt. Der Unternehmer hatte, wie
seine Zeugenaussage am gestrigen
Nachmittag verriet, ihre Eifer-
suchtsszenen nicht mehr ausgehal-
ten. Die habe sie ihm gemacht, so-
bald sie ihn mit einer anderen Frau
gesehen habe. Am 1. Februar vori-
gen Jahres, fünf Stunden nach dem
Überfall, trafen sich die geschiede-
nen Eheleute übrigens in Nördlin-
gen vor dem Arbeitsgericht. Der
Mann, gezeichnet vom Überfall,
aber äußerlich unverletzt, sagte kein
Wort darüber, was ihm widerfahren
war. Denn auf die Frage von Kripo-
beamten, ob er jemanden in Ver-
dacht habe, hatte er bereits am Tat-
ort seine Ex-Frau genannt.

nehmer wach. Noch bevor sich die
Täter auf ihn stürzen, hat er seine
Schreckschuss-Pistole in der Hand
und drückt ab. Doch er hat in der
Aufregung vergessen, sie zu entsi-
chern und kurz darauf eine Ladung
Pfefferspray im Gesicht. Der Unter-
nehmer bekommt kaum Luft, seine
Augen brennen. Und die Situation
gleitet trotz der Dramatik ab ins
Groteske.

Die Täter helfen
ihrem Opfer
Einer der Täter holt aus dem Bad
ein feuchtes Handtuch, damit sich
das Opfer die Augen auswaschen
kann, besorgt dem Überfallenen et-
was zu trinken, holt die Geldkasset-
te, die das Opfer über einen Fin-
gerscan öffnet. Der Inhalt beläuft
sich auf mehr als 12000 Euro. Beide
Täter seien regelrecht ausgeflippt,
als sie das Geld gesehen hätten. Im
Prozess sagte der Unternehmer:
„Man hat gespürt, sie sind keine
hochextremen Kriminellen.“

Der Mann leidet nach eigenen

ständnis ab. Die Angeklagte hatte
sich nach eigenen Angaben schon
Monate vor dem Überfall mehrmals
mit beiden Mitangeklagten getrof-
fen, sie mit 5000 Euro bezahlt und
die Tat im Detail vorbereitet. So er-
fuhren die Männer, wo ihr Ex-
Mann eine Kassette mit viel Bargeld
versteckte. Sie warnte die Täter
auch, vorsichtig zu sein, weil der
Unternehmer eine Schreckschuss-
Pistole besäße. Verteidiger Georg
Rose: „Meine Mandantin wollte ih-
ren Ex-Mann leiden lassen, er sollte
verletzt werden.“

Die Täter fahren in jener Febru-
arnacht mit einem Motorroller zum
Wohnhaus des Unternehmers, das
in einer Gemeinde im Ries steht.
Auf einem nahen Spielplatz ziehen
sie weiße Maler-Overalls an, stülpen
sich Motorrad-Sturmhauben übers
Gesicht und setzten Sonnenbrillen
auf. Dank eines Hausschlüssels ge-
langten sie unbemerkt ins Gebäude.
Doch als die Männer auf dem Weg
ins Schlafzimmer, das im ersten
Stock liegt, sind, wird der Unter-

VON PETER RICHTER

Nördlingen/Augsburg Die Anklage
liest sich wie das Drehbuch für einen
schlechten Film. Eine Frau soll zwei
Schläger angeheuert haben, um ih-
rem Ex-Mann, der sich von ihr ge-
trennt hatte, eine Abreibung zu ver-
passen. Tatsächlich ist der Unter-
nehmer aus dem Ries im Februar
2018 frühmorgens in seinem Wohn-
haus von zwei bewaffneten Män-
nern überfallen und auch ausgeraubt
worden. Im Juni wurden die Frau
und zwei junge Männer verhaftet.

Seit gestern sitzen sie vor dem
Landgericht in Augsburg auf der
Anklagebank. Schon der erste Pro-
zesstag brachte in dem gut gefüllten
Gerichtssaal bisher unbekannte Ein-
zelheiten ans Licht. Beide Männer,
33 und 24 Jahre alt und bis zu ihrer
Festnahme im Ries in der Drogen-
szene unterwegs, gestanden die Tat.
Und auch die 53-Jährige, die vor der
Polizei noch behauptet hatte, nichts
damit zu tun zu haben, legte über
ihren Münchner Anwalt ein Teilge-

Frau zahlt für Überfall auf ihren Ex
Prozess Eine 53-Jährige steht in Augsburg vor Gericht, weil sie zwei Schläger angeheuert
haben soll. Die überfielen ihren Ex-Mann. Was sie über ihren Verteidiger mitteilen lässt

Nördlingen Die Bayerische Rieswas-
serversorgung muss sich einen neu-
en Werkleiter suchen. Der Grund:
Der bisherige Leiter Christof Laut-
ner hat gekündigt und wird ab Janu-
ar 2020 Chef des Zweckverbandes
zur Wasserversorgung der Recken-
berg-Gruppe in Gunzenhausen.
Wolfgang Kilian, Verbandsvorsit-
zender der Rieswasserversorgung
und Bürgermeister von Harburg,
sagte im Gespräch mit unserer Zei-
tung, dass der Gunzenhausener
Lautner damit nur noch 500 Meter
von seiner zukünftigen Arbeitsstelle
entfernt wohne. Dadurch falle das
Pendeln weg und Lautner spare sich
erheblich Zeit. Die Reckenberg-
Gruppe sei außerdem von der Größe
her mit der Rieswasserversorgung
vergleichbar. Der Wechsel ist für
Kilian deshalb „nachvollziehbar“.
Der Verbands- und Werkausschuss
bedauerte in seiner jüngsten Sitzung
die Kündigung des bisherigen
Werkleiters.

Lautner ist einer Pressemitteilung
zufolge seit mehr als elf Jahren für
die Rieswasserversorgung tätig und
bleibt noch bis Ende 2019. Spätes-
tens bis Mitte des Jahres soll ein
Nachfolger gefunden werden, sagt
Kilian. Dadurch solle eine Einarbei-
tung für den neuen Leiter sicherge-
stellt werden. (ring/pm)

Rieswasser:
Werkleiter

geht
Christof Lautner

wechselt zu anderem
Zweckverband

Hundeköder:
Peta setzt

Belohnung aus
Oettingen Die Tierrechtsorganisati-
on Peta hat laut einer Pressemittei-
lung eine Belohnung von 500 Euro
für Hinweise ausgesetzt, die zur
Verurteilung eines mutmaßlichen
Hundehassers führen. Wie berich-
tet, hatte ein Unbekannter Wurst-
stückchen mit Nägeln gespickt und
im Garten eines Mehrfamilienhau-
ses in der Hieronymus-Wolf-Straße
in Oettingen ausgelegt.

Peta bittet Zeugen, sich an die
Polizei zu wenden, Telefon
09081/29560. Wer die Tierrechtsor-
ganisation kontaktieren möchte,
könne das auch anonym unter Tele-
fon 01520/7373341 oder per Email
unter whistleblower@peta.de tun.
Die Polizei ermittelt in dem Fall
noch. (RN)


